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Die Erfindung der Wrklichkeit
Grenzüberschreitend Di e Ausstell ung

tRe:view)) im Migros Museum Zurich

A N O R E A  E S C H B A C H

Film, Video, Multimedia : Im
Migros Museum zeigen die sechs
Gewinner desVideo- und Film-
utettbmterbs n Re :aiew r,, u)ie
unscharf die Grenzen zwischen
den Gattungen heute uerlaufen.
/r-\rossover> lautet das Label, das
I immer dann bemüht wird, wenn
\./sich künstlerische Werke nicht
klarzuordnen lassen. Die traditionellen
Begriffe haben ausgedient, so scheint
es. Video, Film und Multimedia vermi-
schen sich, klareTrennungen existieren
nicht länger. Längst haben Filmproiek-
tionen museale Weihen erlangt, künst-
lerische Videoinstallationen sind fil-
misch geworden. Grenzüberschreitun-
gen allenthalben.

Die Wettbewerbe von l(unstinstitu-
tionen haben jedoch bislang kaum auf
diese Au-fhebung der Sparten reagiert.
Anders das Migros Museum: Ein be-
reits zum dritten Mal durchgeführter
Wettbewerb soll genau jenen Bereich
fördern, oin dem der Film installative
Züge annimmt und das KunsMdeo fil-
mische Qualitäten besitzt>. Nun wer-
den die sechs prämierten und mit jc
20 000 Franken dotierten Projekte zu-
sammen mit Arbeiten aus der Samm-
lung in der Schau nRe:view/Collcc-
tion> präsentiert.

Ein zeppelinartiges Gebilde schwebt
über den l(öpfen der Betrachter, auf Po-
desten lagern skurrile Obiekte, ein alter
Fotoapparat bewahrt Bilder längst Ver-
storbener. Die Installation uTerra In-
cognitau des Filmemachers und Ge-
stalters PeterVolkart ist eine der stärks-

ten Wettbewerbsarbeiten, die geschickt
die medialen Möglichkeiten auslotet.
Bereits auf den ersten Blick gibt das
Werk Rätsel auf. Ein Film scheint das
Geheimnis zunächst zu lüften: Die Ge-
genstände, so wird suggeriert, entstam-
men einer gescheiterten Expedition.
Doch was da in Sepiatönen, unterlegt
mit fremdartiger Musik und flimmernd
vor Staubpartikeln an die Wand proji-
ziert wird, ist keineswegs eine brüchige
Filmrolle aus der Pionierzeit des Kinos,
sondem aus Fundstücken digital neu
komponiert worden. Erinnerung als
mediale Erfindung.

Wie beeinflussbar unsere Wahrneh-
mung ist, demonstrieren auch die kürz-
lich mit dem Förderbeitragvon Schaff-
hausen ausgezeichneten Künstler An-
dreas Helbling und Zelika Marusic. In
der Rauminstallation <balkanTV> stos-
sen Projektionen von Landschaften des
Emmentals und des kroatischen Natio-
nalparks Velebit aufeinander, Videos
zeigen Aufnahmen von Reisen in das
ehemalige fugoslawien und in die

Erinnerung als
mediale Erfindung
Schweiz. Klischees allesamt. Die Gren-
zen verwischen, über unsere eigenen
Eindrücke legen sich sc[rnell die ver-
trauten Bilder aus den Medien.

Das Künstlerpaar Dagmar Kellcr und
Martin Wittwer setzt gar auf die Neuer-
findung derWirklichkeit. Ihr Film uRu-
he im Schatten, basiert auf einem rea-
len Ereignis, einem ungeX<lärten Mord-
fall von 1955. Die Absolventen der
I(unstakademie Düsseldorf lassen in ei.
nerbewusst modellhaften Szenerie drei



Tatverdächtige miteinander in Dialog
treten. Ein Gespräch freilich, das nichts
klärt: DerThtvorgang ble,ibt ebenso im

Dunkeln, wie das Bild durch die heran-
zoomende IGmera langsam vor den
Augen des Betrachters verschwimmt.

Die Verlässlichkeit von Erinnerun-
gen untersucht auch Ingrid Wildis
Filmprojekt <Les choses €tranges'r. Der
Zuschauer wird zum Begleiter der Su-
che nach ihrer in Chile verschollenen
Mutter, in kurzen Sequenzen entsteht
durch die Aussagen Dritter ein Bild der
Vermissten. Geheimnisse entlocken
will auch Elodie Pong in nSecrets for
saleu. 100 Franken bot die Künstlerin
und Soziologin den Besuchern ihrer

Installation ADN/ARN für die Offen-
barung eines Geheimnisses. Die auf Vi-
deo festgehaltenen Geständnisse lau-
fen auf fünf Bildschirmen: ein Spiel mit
dem Voyeurismus des Betrachters. Tom
Menzi und Marc Meyer lassen in ihrer
Videoinstallation oAuf Gegenseitig-
keit> in einerArt virtuellem Round Ta-
ble Swiss-Re-Mitarbeiter zum Thema
Sicherheit zuWort kommen - und ent-
hüllen,wie in diesem Geschäft dieWelt
auf Ereignisse hin entworfen wird.

cRe:viedGollectionu: Video- und Film-
wenbewerb 2OO2|O3. Migros Museum für
Gegenwartskunst, Zürich. Bis 2. Mä2.

Digital komponiett Pctervolkarts Fihninslallation <'ferru lttcognitat (2002).


